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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
auſtalten, den den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur Z.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 27. Juni.
Das Kartell.

Aus parlamentariſchen Kreiſen gehen uns die nach
folgenden Betrachtungen zu: Die im Reichstagswahlkreiſe
HalberſtadtWernigerode bevorſtehende Erſatzwahl giebt

Anlaß, der Frage nach der Aufrechterhaltung des
Kartells für die im nächſten Jahre zu erwartenden all
gemeinen Reichstagswahlen näher zu treten. Als im Ja-
nuar 1887 zwiſchen den Nationalliberalen, der Reichspartei
und den Conſervativen das ſog. Karkell abgeſchloſſen wurde,
hat man weder eine Verwiſchung der beſtehenden Partei
ein noch eine gegenſeitige Garantie des Beſitzſtandes
Für alle Zukunft beabſichtigt. Dergleichen würde auch im
(Jntereſſe einer geſunden Entwickelung unſeres öffentlichen
Lebens in keiner Weiſe wünſchenswerth ſein. Eine Ver-
wiſchung der Unterſchiede wäre einfach deshalb nicht durch
zuführen, weil ſie der Wirklichkeit widerſprechen würde.
Was man auch über das Veraltetſein unſerer Parteibezeich
nungen ſagen möge, ſie entſprechen doch den auch heute
noch beſtehenden, auf einer mehr oder weniger großen
Verſchiedenheit der Anſchauungen und Intereſſen bernhenden
Gegenſätzen. Die freie Entfaltung dieſer Gegenſätze und
ſchließlich ihre Ausgleichung unter dem höheren Geſichts-
punkte des Staatswohls iſt recht eigentlich der Jnhalt
eines normalen konſtitutionellen Lebens. Es würde auf

mecccccerrrrreeeeeeeeeeeeÜkk7[„«,z[Nächdruck verboten.

Entgleiſt.
Eine Reiſegeſchichte von F. v. Kapff-Efſentber.

Die Reiſenden waren mit dem bloßen Schrecken da
vongekommen. Der heftige Regenguß hatte den Vahn-
körper unterwaſchen, und der Zug entgleiſte. Ein Augen
blick des Schreckens und des Entſetzens! aber der
(Unfall blieb ohne ernſte Folgen; die Maſchine rannte
rich in dem durchweichten Boden feſt und der Zug blieb

Ellen blickte trübſelig aus dem Fenſter; die ſchweren,
grauen Regenwolken begannen ſtellenweiſe zu zerreißen,
und da lugte der blaue Himmel hervor.

Das alſo war das erſte und einzige Abenteuer ihrer
Ferienreiſe, vorausſichtlich auch das letzte, denn nur noch
wenige Stunden Bahnfahrt, und ſie war daheim, wo ihrer
der Beginn des Schuljahres und ihre Berufepflichten als
Lehrerin harrten. Sie hatte eine von Manchen beneidete
Stellnng an einer höheren Töchterſchule inne und konnte
Fich, da Mama, mit der ſie lebte, eine kleine Penſion genoß,
nie und da etwas gönnen, unter Anderem alljährlich eine
hübſche Ferienreiſe. Und dieſe Reiſe war die einzige Ab-
wechſelung in ihrem ſtillen, einförmigen Leben, und halb
unbewußt umwob ſie dieſelbe mit einem Traumnetz unbe-
ſtimmter Erwartungen.

Eine Reiſe bringt ſo mancherlei Möglichkeiten! Sie
hätte ſich nicht ſagen können, auf welche dieſer Möglich
keiten ſie hoffte, es war etwas ganz Unbeſtimmtes
auf irgend ein Abentener, welches ſich wie eine Zauber-
Jnſel aus der öden Proſa ihres Lebens erheben würde.

Sie war achtundzwanzig Jahre alt und hatte nach
einem grauſam zerſtörten erſten Liebestraum herzhaft und
tapfer entſagt, verſöhnt mit ihrem Loofe, ihrem Berufe;
aber manchmal umſpann auch ſie der Traum einer unbe-

ſtimmten Sehnſucht, die keinen Namen hatte.
Ellen mußte drei Stunden auf den Zug warten, wel

cher ſie nach Hauſe bringen ſollte. Sie nahm Kaffee in
der Bahnhofs- Reſtauration und beſchloß einen Spazier-
gang zu machen. Das Wetter hatte ſich völlig aufgeklärt;
e die Wege waren noch feucht, aber das ſchreckte
ie nicht. Sie ſchritt nachdenklich dahin, einen Pfad ver
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vorm. im G. Schiwetſchke ſch en

Halle, Freitag, 28. Juni 1889.

ein ſolches für das deutſche Reich ſchlechtweg verzichten
heißen, wollten ſich die größten und daſeinsberechtigteſten
Parteien, ſtatt im. Wahlkampfe mit Anſpannung all' ihres
Könnens ihre Kräfte miteinander zu meſſen, auf die Dauer
durch freiwilligen Entſchluß gegenſeitig die Hände binden.
Das Wahlkartell von 1887 iſt denn auch ausdrücklich nur
ad hoe geſchloſſen worden, in Rückſicht auf die abnormen
politiſchen Verhältniſſe, die damals obwalteten. Der
Reichstag war aufgelöſt worden, weil ſeine Mehrheit ſich
hartnäckig in Gegenſatz zu der nationalen Politik der

Reichsregierung geſtellt hatte; Zweck des Kartells war, in
den Neuwahlen eine dieſe nationale Politik unterſtützende
Mehrheit zu erzielen. Dieſer Zweck iſt für die Zuknnuft
zweifellos von nicht geringerer Bedeutung, als für die
Vergangenheit. Die Frage, vor welcher wir jetzt ſtehen,
iſt ſomit einfach die: Glaubt man in den nächſten
Wahlen eine, kurz geſagt, nationale Mehrheit auch
ohne Kartell erreichen zu können? Die Faktoren
des Widerſtandes gegen unſere nationale Politik
ſind im Grunde nicht verändert. Die Sozialdemokraten
und die verſchiedenen kleinen, rundweg reichsfeindlichen
Gruppen geberden ſich feindſeliger als je, die Verbiſſen-
heit der Deutſchfreiſinnigen iſt nur noch ärger geworden,
und das Centrum befindet ſich in einer Verfaſſung, welche
es höchſt zweifelhaft erſcheinen läßt, daß der kleine Francken
ſtein'ſche Flügel, welcher in der letzten Seſſion eine gewiſſe
Verſöhnung mit der Reichspolitik bekundet hat, allen Stür
men Stand halten würde; Herr Windthorſt brauchte z. B.
nur einmal, in Abſicht einer Schwächung der deutſch
italieniſchen Allianz, die „römiſche Frage“ aufs Tapet zu
bringen, um das ganze Centrum, vielleicht ſogar die Deutſch
freiſinnigen und tutti quanti auf ſeiner Seite zu haben.
Erwägt man nun die recht geringe Mehrheit, welche den
Kartellparteien im gegenwärtigen Reichstage noch verblieben
iſt, ſo kann Niemand zweifelhaft ſein, daß die
außerordentliche Lage, gegen welche das Kartell
abgeſchloſſen wurde, noch fortbeſteht. Mancher möchte
nun vielleicht meinen, daß man es auf die darin liegende
Gefahr ruhig ankommen laſſen ſolle, da ja ein antinationaler
Reichstag je nach Bedürfniß aufgelöſt werden könnte. Jm Jn-
tereſſe der Stetigkeit unſerer politiſchen Entwickelung und Ange

ſichts der ſattſam bekannten europäiſchen Lage wäre eine
ſolche Wendung aber gewiß nicht wünſchenswerth. Eine andere
Frage würde ſein, ob man nicht vielleicht bei vollſtändig
freiem Vorgehen der Conſervativen und Nationalliberalen
um ſo ſicherer eine nationale Mehrheit erhoffen könnte.
Bekanntlich fehlt es im conſervativen Lager nicht an
Leuten, welche ohne die Feſſel des Kartells weit mehr er
reichen zu können meinen und auch nationalliberale
Stimmen ſind zu vernehmen, nach deren Anſicht die Zu
rückgewinnung zahlreicher Elemente, welche ſich durch die
ehemalige Seceſſion haben fortreißen laſſen, nur durch die
Verbindung der Nationalliberalen mit den Conſervativen
verhindert wird. Allein derartigen zweifelhaften Experi
menten gegenüber ſteht das Kartell mit ſeinem durch
ſchlagenden Erfolge. Und darüber wenigſtens kann man
gewiß ſein, daß in den eigentlich bedrohten Wahlkreiſen

en welcher hinter der Situation nach einer Höhe
ührte.

Ellen liebte das Schauſpiel des Sonnenunkerganges
über Alles, und in den Anblick des Abendhimmels vertieſt
vergaß ſie, auf den Weg zu achten. Unvermerkt war ſie
in einen Hohlweg gerathen, der ſchmutzig und naß wurde;
um ihm zu entgehen, mußte ſie wieder ein großes Stück
bergab. Sie ſtand eine kleine Weile rathlos.

Plötzlich hörte ſie eine Männerſtimme über ſich.
„Gnädige Franu!“ Sie blickte auf und ſah oben am Rand
des Weges die ſchlanke Geſtalt eines Mannes, den ſie ſchon
vorhin unter den Reiſenden bemerkt hatte.

„Sie gerathen da in ein falſches Geleiſe, gnädige
Frau!“ rief er mit friſcher, männlicher Stimme hinunter,
kommen Sie doch da herauf, hier oben iſt es ganz
gut.“

Sie ſtand zögernd. Die Böſchung war ziemlich ſteil.
„Es geht nicht!“ rief ſie lächelnd zurück, „ich mnß

umkehren.“
„Ei, wer wird denn umkehren!“ rief er, „ich helfe

Jhnen.“ Und wiewohl er Mitte der Dreißig ſein mochte,
ſprang er mit jünglinghafter Geſchmeidigkeit auf die halbe
Höhe der Böſchung hinab und reichte ihr die Krücke ſeines
Stockes.

Sie ſchämte ſich ihrer Feigheit, faßte nach dem Stock
und ſchwang ſich hinauf zu dem Freinden. Dieſer ſprang
jetzt nach der Höhe empor, reichte ihr nochmals den Stock
hinab, und in einem Augenblick war ſie oben an ſeiner
Seite. „Jch danke Jhuen,“ ſagte ſie erröthend.

Er ſah ihr voll, offen und lachend ins Geſicht und
rief: „Nun gewähren Sie mir wohl die Gunſt, Sie zu
begleiten

„Gewiß, ich werde doch nicht ſo grauſam ſein, Sie
etwa in den Hohlweg hinabzuſchicken,“ erwiederte ſie
lächelnd.

„Bleiben wir alſo für dieſes Stück Weges Gefährten“,
entgegnete er zufrieden.

e

Er war blond, kräſtig, ſchlank, eine deutſche Turner-
oder Sängergeſtalt, Haar und Bart gekraust. Er ſah ſie
auch aus ſeinen granblauen Augen treuherzig an.

Ellen ging anf dem ſchmalen Feldrain neben dem

Perlage. (Halkiſcher Conrier.)
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wie z. B. in Sachſen, ein ſolcher Erfolg anders, als durch
den feſten Zuſammenſchluß der Kartellparteien, garnicht zu
erreichen wäre. Gerade deshalb aber ſollte man ſich nicht
verhehlen, welche prinzipielle Bedeutung es für die ganze
Kartellfrage haben müßte, wenn die Conſervativen jetzt in
einem altnationalliberalen Wahlkreiſe einen Kampf eröffnen
wollten, der vorausſichtlich den Socialdemokraten zu gute
kommen würde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben mit ihrer

Begleitung geſtern Abend 6 Uhr 20 Min. Stuttgart wie
der verlaſſen und ſich über Tübingen nach Sigmaringen
begeben, woſelbſt ſie Abends 10 Uhr eingetroffen ſind.

Nach dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ lautete

der Schluß des Toaſtes des Kaiſers bei dem
ParadeDiner: „Möge es Eurer Majeſtät vergönnt ſein,
daß Jhr Volk feſt, furchtlos und treu zu Jhnen und
Jhrem Hanſe bis in das fernſte Jahrhundert halten möge.
Jch trinke auf das Wohl Jhrer Majeſtäten und Jhres
ganzen Hauſes.“ Wie der „Staatsanzeiger“ ferner er
fährt, hat der Kaiſer dem Miniſter Präſidenten Dr. Frhr.
von Mittnacht den Schwarzen Adler-Orden verliehen.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
dem Antrage Sachſens wegen erneuter Anordnungen auf
Grund des 8 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie für Leipzig und
Umgegend zugeſtimmt.

Das Reichsgeſetzblatt verkündigt heute das Geſetz
betreffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
Daſſelbe trägt das Datum des 22. Juni 1889. Das
große Werk hat damit Geſetzeskraft erlangt und es wird
jetzt rüſtig zu den, allerdings mühſamen und ſchwierigen
Vorarbeiten zur Ausführung geſchritten werden. Es iſt
die bedeutendſte That der Reichsgeſetzgebung ſeit den großen
grundlegenden Gefetzen bei der Errichtung des Reichs,
darin ſtimmen Freunde und Gegner überein. Wenu irgend
etwas die ſocialiſtiſch erregten, dem Staat und der heutigen
Geſellſchaftsordnung entfremdeten Arbeitermaſſen verſöhnen
kann, ſo iſt es der Verſuch, dieſelben von der Fürſorge
des Stagts und der bürgerlichen Geſellſchaft zu über

zeugen und ſie mit feſten Bandeſt realer Intereſſen an die
heutige Ordunng zu knüpfen. Möge das Geſetz zum Heile
des Vaterlandes und unſeres Volkes gereichen und zur
Förderung des ſocialen Friedens beitragen.

Die „Nordd. Allg, Ztg.“ ſetzt ihren Feldzug
gegen das Verhalten des Berner Bundesraths
in Sachen des ſchweizeriſchen Aſylrechtes fort und
macht darauf aufmerkſam, daß der Schweizer Bundesrath
ſich ſelbſt widerſpreche: „Denn während er für ſich das
Recht in Anſpruch nimmt, ohne Weiteres jedem Fremden
die Niederlaſſung zu geſtatten, behauptet er, daß er an
der Ausweiſung der revolutionären Elemente durch
den Niederlaſſüngsvertrag verhindert ſei. Beamte
monarchiſcher Staaten aber glaubt er ohne Rückſichtnahme
ausweiſen zu können; Auſnahme und Ausweiſung von
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Fremden zu der Höhe des Berges empor. Natürlich
ſprachen ſie zunächſt von dem Eiſenbahnnnfall.

„Jſt Jhnen nicht doch etwas eigenthümlich zu Muthe,
gnädige Frau?“ ſagte er, immer mit ſeiner hübſchen, voll-
tönenden Stimme. „Wir hätten doch ganz leicht für
immer aus dem Geleiſe dieſes Erdenlebens hinausge-
ſchleudert werden können. Jmmerhin waren wir in Lebens-
gefahr. Und darauf empfindet man das Leben als etwas
Neugeſchenktes, etwas Beſonderes, noch Unausgenoſſenes
nicht? Sehen Sie, ich fühle mich jetzt ſo leicht, ſo froh,
ſo ſonderbar beſchwingt ich glaube, ich könnte hernm-

ſpringen, wie ein kleiner Junge!“ eSie ſah jetzt mit Theilnahme zu ihm auf.
„Ach!“ entgegnete ſie, „ich bin eines ſolchen Gefühles

der Lebeüsfreude nicht fähig, nicht einmal nach einer Ent
gleiſung. Mir liegt eben zu wenig am Leben!“

„Ja, das habe ich mir oft und oft geſagt“, verſetzte
er lebhaft; „mir liegt nichts am Leben! Aber das iſt
doch eine Selbſttäuſchung, in den meiſten Fällen wenigſtens
Wenn man ſo einen Ruck bekommt, wie heute, ſo jauchzt
man doch darüber auf, daß man mit heiler Haut davon-
kam. Nein, gnädige Frau, ſeien Sie ehrlich: Sie ſind
doch auch ein bischen froh erleichtert!“

Er ſah ſie forſchend an mit ſeinen trenherzigen Augen,
und ſie fühlte, daß er Recht hatte es regte ſich etwas
in ihr wie Lebeusluſt, wie Heiterkeit. Ein wenig zögernd
erwiderte ſie: „Ganz Unrecht haben Sie nicht. Das
o erſcheint mir in dieſer Stunde doch ſchöner als

onſt.“
Nun freute er ſich ſehr über ihre Zuſtimmung. Er

erzählte ihr einige humoriſtiſche Epiſoden, welche die Angſt
und der Schrecken ſeiner Coupeegefährten herbeigeführt
hatten, und dann begann er ein kärntneriſches Lied zu
jodeln. Dabei ſah er ſie ſchelmiſch an, ob ſie ihn aus
lache oder ihm gar zürne. Er kam ihr ein wenig närriſch
vor, aber im Grunde ließ ihm das Alles ganz gut, und
wenn ſie ehrlich war, mißfiel ihr ſein Weſen nicht.

Sie werden glauben, daß ich einen kleinen Rauſch
habe“, meinte er lächelnd; „es iſt auch ein Ranſch, aber
ein ſehr unſchuldiger, gnädige Frau oder ſoll ich etwa
„Fränlein“ ſagen

„Nein, Frau“, entgegnete ſie erröthend. Sie gab ſich



Ausländern ſind Korrelake.
derſelbe Vertrag dem ſonveränen Staate ſein arbiträres
Ausweiſungsrecht nehmen, aber ſein Aufnahmerecht unbe-
rührt laſſen ſollte.“

Auch deutſchfreiſinnige Blätter ſchreiben jetzt, im
Gegenſatz zu den Richter'ſchen Organen, welche immer noch
von Herbſtwahlen reden: „Jn politiſchen Kreiſen finden
die immer wieder auftauchenden Gerüchte, daß die Neu
wahlen zum Reichstage ſchon in dieſem Herbſt ſtatt
finden würden, keinen Glauben. Man nimmt mit Recht

an, daß der Reichskanzler einen ſo willfährigen Reichstag,
wie den gegenwärtigen, unter keinen Umſtänden vor der
Zeit auflöſen werde.“ Wir haben allen Grund, dieſe
Auffaſſung für zutreffend zu halten.

Zur Biſchofswahl in Münſter verſichert die
„Köln. Ztg.“, daß die Akten noch nicht bis zur Ent-
ſcheidung des Kaiſers gelangt, die Nachricht über Streichung
der Kandidatenliſte deshalb unbegründet ſei.

Bei der Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe
für den 13. Kaſſeler Wahlkreis (Schlüchtern-Geln-
hauſen) wurde nach amtlicher Feſtſtellung Landrath von
Riedeſel-Gelnhauſen (deutſchkonſervativ) mit 117 von
204 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat,
Landesbau Inſpektor WohlfahrtGelnhaufen (nat.-lib.) er

hielt 86 St.
Das ſocial demokratiſche „Volksblatt“ in

Berlin ſchrieb über die angeordnete amtliche Unterſuchung
der Arbeits verhältniſſe der Kohlenbergwerke
an der Ruhr: „Wer mm etwa glauben wollte, daß
endlich einmal die Arbeiter zum Wort kommen, d. h. durch
Felbſtgewählte Vertrauenslente, der braucht nur einen Blick
in das Programm der beabſichtigten Enquete zu werfen,
um einzuſehen, daß er ſich in einem gewaltigen Jrrthum
befindet.“ Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg. Jn
dem erwähnten Programm iſt ausdrücklich beſtimmt, daß
zuerſt die Delegirten der Belegſchaften für den letzten
Streik zu hören ſind; ſind dieſe Delegirten etwa nicht die
„ſelbſtgewählten Vertrauensleute“ der Arbeiter

Jn einem auſſehenerregenden Artikel, deſſen offiziöſer
Urſprung nicht zu verkennen war, hatte, wie erinnerlich, der
„Hamb. Korreſp.“ das Verhalten der Zivilbehörden in dem

weſtfäliſchen Ausſtandsgebiet gerügt und daran die Ver-
muthung geknüpft, daß die Veränderungen in den höheren Be-
amtenſtellen der Verwaltung Weſtfalens ſich nicht auf die

Perſon des Oberpräſidenten beſchränken würden. Als der
nächſte Beamte, deſſen Stellung erſchüttert ſei, wurde der
Regierungspräſident von Arnsberg, Herr von Roſen, be-
zeichnet. Es zeigt ſich jetzt, daß der „Hamb. Korr.“ gut unter-
richtet geweſen iſt. Herr v. Roſen hat ſeinen Abſchied er-
beten und als ſein Nachfolger iſt der Oberregierungsrath
Winzer in Minden ernannt worden.

Die Zahl der in den Regierungsbezirken Merſe
burg und Erfurt im Jahre 1888 beſchäftigten jugend-
lichen Arbeiter betrug 6014, d. i. gegen das Vorjahr
mehr 454. Die Zunahme wird in dem Berichte des
königlichen Gewerberathes mit dem geſteigerten Bedürfniß
nach Arbeitskräften und der Abnahme der Schen der
Arbeitgeber vor den geſetzlichen Kontrollvorſchriften motivirt.
Erfreulich erſchemt die Beobachtung, daß die Zahl der be
ſchäftigten Kinder in denjenigen Betrieben abgenommen
hat, welche für die Entwickelung des jugendlichen Körpers
am wenigſten günſtig ſind, dagegen in denjenigen Betriebenzugenommen hat, bei denen Wilche Bedenken nicht ob-

walten. Wir haben hierüber a. a. O. berichtet.
F Wie ein Arbeitgeber einen Streik behandeln
ſoll, (freilich, wenn die Arbeiter danach ſind) kann man
aus folgender Bekanntmachung lernen, die Freiherr
Heyl zu Herrnsheim bei Worms am 15. Juni an ſeine
zahlreichen Arbeiter gerichtet hat:

„„Arbeiter! Nachdem in den letzten 8 Tagen faſt täglich
anſreizende Artikel in der „Neuen Wormſer Zeitung“ gegen
meine Firma erſchienen waren, fand heute Morgen in der That
die erſte Arbeitsniederlegung mit der Verweigerung, dieſelbe
vor erhaltenen Zugeſtändniſſen wieder aufzunehmen, ſtatt. Es
waren die Reinmacher in Maria-Münſter, welche einen Wochen-
durchſchnittslohn von 18.33 in den letzten 52 Arbeitswochen
und in der lehten Zahlperiode 39.58 pro 12 Arbeitstage ver-
dient hatten. Jhr Verlangen war nicht auf Tariferhöhung,
ſondern auf andere Regelung einiger Nebenarbeiten hingerichtet

auf Reiſen, beſonders in derartigen Situationen, gern für
eine Fran aus. Und wie hätte ſie widerſprechen können,
da er ſie, offenbar wegen ihres Alters und ihres Allein-
reiſens, für eine ſolche hielt?

Er ahnte offenbar nichts von ihrem Zagen, ſondern
ſag und jubelte vergnügt weiter. Endlich bemerkte er,
daß ſie von der Seite nach ihm aufſah. Er lachte heiter.

„Sehen Sie mich nicht an, gnädige Frau!“ rief er,
„ich weiß, man ſieht ſehr lächerlich aus, wenn man ſingt,

halten Sie Jhren Sonnenſchirm nach dieſer Seite.“
Sie mußte jetzt auch lachen, ſeine Heiterkeit ſteckte ſie

an, und da er nun ein Lied begann, welches ſie gut kannte,
das allbekannte: „Darf i's Dirndl lieben da ertönte
plötzlich hinter dem Sonnenſchirm hervor eine ſchöne Alt-
ſtimme, welche in ſeinen Geſang einfiel. Als das Lied zu

war, begann ſie: „O wie wunderſchon iſt die Sommers-
zeit!“

So ſangen ſie fort, bis ſie auf der Höhe angekommen
waren, wo eine kleine Kapelle ſtand, daneben ein paar
Pappelbäume und eine kleine Ruhebank.

Sie waren Beide roth von der Anſtrengung des
Singens und Bergſteigens, und mit vollem Lachen ſahen
ſie ſich in's Geſicht. Es war doch auch zu komiſch, wie
ſie, geſetzte, ernſthafte Menſchen, ſingend und jodelnd da
oben anlangten.

Die Ausſicht war recht hübſch, die Gegend in rothes
Sonnengold getaucht. Das Stationsgebände lag gerade
unter ihnen, wie ein überwundener Standpunkt.

„Nun“, rief er, „iſt das Leben nicht ſchön
s „Auf einzelnen Höhepunkten iſt es immer ſchön“, gab
ie zu.

„An dieſen Höhepunkt wollen wir denken gnädige
Frau“, rief er; er hatte die umgeſchnallte Handtaſche ge
öffnet und eine Weinflaſche herausgenommen. Es war
nur ein Glas vorhanden, er ſchenkte es ihr voll und ſtieß
mit der Flaſche an, denn er mußte aus derſelben trinken.
Er trank herzhaft auf ihr Wohl und ſah ſie dabei immer
ſo groß, ſo lächelnd an.

„Jch bitte Sie, gnädige Frau“, ſagte er in ſeiner
offenen Weiſe, „ſagen Sie mir zür bequemeren Erinnerung
an dieſe Stunde doch Jhren Vornamen ich werde dann
v meinen Gedanken dieſe Höhe nach Jhnen benennen,“

Es wäre widerſinnig, wenn Jch habe daraufhin dieſen Arbeitern das Kaiſerwork in Er-
innerung gebracht, Wünſche nicht durch Vertragsbruch erreichen
zu wollen, und mein Bedauern darüber ausgedrückt, daß die
Beſchwerden nicht bei mir direkt vorgebracht wurden. Jch
tellte den Arbeitern die perſönliche Vertrauens-
rage und ermahnte ſie, die Arbeit wieder aufzunehmen, da

andernfalls eine ſofortige Kündigung der geſammten Arbeit in
Maria Münſter eintreten würde, da ich mir bewußt ſei, bei
völliger Pflichterfüllung nicht das Opfer aufreizender Agitationen
werden zu dürfen und zwar in dem Sinne, daß das gute Ver
hältniß in unſerer geſegneten Gegend ein für alle Mal zu Ende
ſei. Jch erklärte, daß ich bei der völligen Hingabe an das Wohl
der Arbeiter eine Vertrauenserklärung wünſchte und befand
mich ſofort von der alten Treue und Herzlichkeit um-
ringt, welche ein kräftiger Händedruck beſiegelte. Die
Aufreizung iſt damit zu nichte geworden, ich habe die volle
Freiheit meines Handelns zurückgewonnen und wie die Ent-
ſcheidung der Reinmacher das Geſchick ihrer Mitarbeiter nach
der ſchlimmen Seite hin beſiegelt hätte, ſo ſoll unn die gute
That derſelben die Saat für alle werden. 7 beſtimme hier-
mit, daß vom nächſten Montag ab alle Löhne und Tarife
um 10 Proz. aufgebeſſert ſind.

Oeſterreich-Ungarn. Das offiziöſe Wiener „Frem-
denblatt“ ſagt in Bezug auf die Anweſenheit des
rumäniſchen Königspaares und des Thron-
folgers in Wien, dieſelbe habe ſelbſtverſtändlich auch
dem rumäniſchen Herrſcherhauſe Gelegenheit zum Austauſch
der Empfindungen jener aufrichtigen, die beiden Herrſcherſeit Langem verbindenden Freundſchaft eboten, welche in
der gegenſeitigen hohen Achtung und tiefen Werthſchätzung

der beiden Souveräne beruhe. Das Blatt konſtatirt auch
den äußerſt ſympathiſchen Eindruck, welchen Königspaar
und Thronfolger dort hinterlaſſen.

Schweiz. Der Ständerath hat ebenfalls ohne Dis-
kuſſion und einſtimmig den Bundesrath zu baldmög-
lichſter Einführung des kleinkalibrigen Ge-
wehres und zur Aufnahme der hierzu erforderlichen
Anleihe von 16 Mill. Fres. ermächtigt.

Frankreich. Die Regierung führt die gegen den
General Bonlanger ergriffenen Maßregeln mit eiſerner
Konſequenz durch. Wie ſie ihn abgeſetzt und ihn vor dem
Staatsgerichtshofe angeklagt hat, ſo weigert ſie ſich
jetzt, nachdem er ſich durch die Flucht den Gerichten ent
zogen hat, ihm ſeinen Ruhegehalt weiter zu zah-
len. Der General, der den Werth des Geldes ſehr zu
würdigen weiß und deſſen Geldquellen in letzter Zeit von
ihrer früheren Ergiebigkeit ſtark eingebüßt haben ſollen,
wird das ſehr unangenehm empfinden. Boulanger ge-
denkt den Klageweg gegen ſie zu beſchreiten,

rXVII. Deutſcher Aerztetag in
Braunſchweig.

(Schluß.)

Braunſchweig, 26. Juni.
Bei den wieder aufgenommenen Verhandlungen wurde zu

nächſt das Ergebniß der am Vortage vorgenommenen Wahl des
Geſchäftsausſchuſſes feſtgeſtellt. Es waren faſt 9000
Stimmen abgegeben worden und mit abſoluter Majorität in
nachfolgender Reihenfolge gewählt: Graf, Wallichs, Aub,
Brauſer, Cnyrim, Krabler. Bardeleben, Becher. Eine Stichwahl
mußte ſtattfinden zwiſchen Pfeiffer und Sigel (Stuttgart), in
welcher der Letztere die Mehrheit erhielt. Zu dem Entwurfe
eines bürgerlichen Geſetzbuches, über den dann weiter
verhandelt wird, haben außer dem Referenten Riſel
(Halle a. d. S. der Reg.-Bez.Verein Stettin und Hankel
(Glauchau) eine Abänderung des S 28 (Entmündigung) bean-
tragt, und wird ein Antrag Zenker's, dahin gehend, daß an die
Stelle der beiden Ausdrücke „des Vernunftgebrauches beraubt
ſein“ und „Geiſteskrankheit“ entſprechendere geſetzt werden
mögen, angenommen. Zu 8 29 beſchließt der Aerztetag auf An
trag Cuyrim's den dringenden Wunſch auszuſprechen, daß unter
die Gründe für eine Entmündigung die Trunkſucht aufge-
nommen werde. Sich über die Empfängnißzeit zu äußern

1467) lehnt der Aerztetag durch Tagesordnung ab. Der An
trag des Reg.Bez.Vereins Stettin, betreffend unheilbare Geiſtes-
ſtörnng als Eheſcheidungsgrund, wird der Commiſſion, welche
nich dem geſtrigen Beſchluß den ganzen Gegenſtand bearbeiten
ſoll, auf den Wunſch Zenker's (Antragſteller) überwieſen.
Dreßler (Karlsruhe) erſtattete hierauf ein eingehendes Referat
über die Forderung einer Reviſion der ärztlichenPrüfungsordnung und gelangte dabei zu folgenden Sätzen:
1) die obligate Zeitdaner des mediciniſchen Studiums wird e n
ſchließlich des unter der Waffe zu verbringenden Semeſters auf

„Jch heiße Eleonore, und man nennt mich Ellen.“
„Ellen das iſt ſchön; alſo Ellen's Höhe!“
„Und wenn ich die Höhe benennen wollte?“ ſagte ſie

lächelnd.

„So heißt ſie Karlshöhe!“ rief er. Denken Sie
manchmal an die Karlshöhe, gnädige Frau; nicht um
meinetwegen ich bin kein Geck. Aber wenn ſie wieder
einmal am Leben keine Freude fühlen, das paſſirt ja doch
Jedem da denken Sie an die Karlshöhe an die Ent-
gleiſung denken Sie, ein Nichts ein Ungefähr kann
mir heute oder morgen dieſes Leben nehmen und darum
53 c es mit hingebender Seele ausgenießen, ſo gut als
ich kann.“

Er ſchenkte nochmals ihr kleines Glas voll, ſchwenkte
ſeine Flaſche, ſtieß mit ihr an und that einen herzhafen
Schluck.

„Sie haben Recht“, ſagte ſie jetzt nicht ohne Be-
wo „ich will wirklich zeitlebens an die Karlshöhe

enken.“
Er erzählte jetzt von ſeiner Heimath. Dort ſtand auch

eine Kapelle auf einer Höhe, dort hatte er als Knabe im
Walde immer Heidel- und Preißelbeeren gepflückt. Dann
kam der Krieg von 1866, und ein blutiges Gefecht entſpann
ſich um dieſe Johannes-Kapelle. Seither war er nicht im
Stande, eine Beere in dieſem Walde zu pflücken, ihm war,
als enthielten ſie Blut.

Und auch ſie wußte eine Geſchichte von einer einſamen
Kapelle, wo ſie als junges Mädchen einmal gebetet hatte.
Dabei überkam ſie eine ſonderbare Ahnung von etwas
Großem; aber ſie war ſich nicht klar, ob es etwas Schreck
liches oder Schönes war.

„Es wird vielleicht Zeit ſein, zu gehen“, ſagte ſie.
Er blickte auf die Uhr.
„Jn der That“, ſagte er, „es iſt ſieben Uhr, und mein

Zug geht um halb acht.“
„Der meine um halb neun, aber eilen wir Jhretwegen.“
Er warf die leere Weinflaſche und das Gläschen hinter

ſich auf das Geſtein des Weges, daß ſie klirrend zerſchellten.
„Damit der Trinkſpruch ſicher einſchlägt!“ rief er. Dann
wandten ſie ſich zum Gehen.

Sie verfolgten ſcherzend und plaudernd einen kleinen
Pfad, der an einer verſchloſſenen Gartenpforte endete. Sie

e

mindeſtens 5 Jahre feſtgeſeßk. 2) Pſychiatrie und gerichtliche
Medicin werden obligate Prüfungsabſchnitte. 3) Der Candidat
beſteht ſein Examen nach Zuſammenſtellung der Prüfungswerthe
der einzelnen Abſchnitte entweder in toto oder er fällt in toto
durch. Das Wiederholen „einzelner“ Abſchnitte fällt für die
Zukunft weg. 4) Nicht der Candidat, ſondern eine Centralbe
hörde beſtimmt die Univerſität, woſelbſt das Examen ſtattzu-
finden hat. Keinesfalls an der Univerſität, wo der Candidat
ſtudirte. Nach Annahme der Theſe 1 wird von einer Abſtim-
mung über die anderen Punkte abgeſehen, letztere vielmehr an
die Commiſſion verwieſen, welche ſpeciell für dieſe Frage nieder

beſchloſſen wurde. Auch der Antrag Brauſer, welcher
mit ſpezieller Bezugnahme auf bayeriſche Verhältniſſe verlangt,
daß die Zulaſſung zur Prüfung ſowohl im Frühjahr als im
Herbſt ſtattfinden ſoll, ſolange in Deutſchland woch in der Zeit
des Gymnaſialabſolutoriums ein Unterſchied beſteht, wurde
dieſer Commiſſion überwieſen. Hiermit war die Ta
gesordnung des Siebzehnten Deutſchen Aelrzte-
tages erſchöpft. Der Vorſitzende Graf (Elberfeld) dankt
dem herzoglichen Miniſterium und dem Ausſchuß der Landes-
verwaltung für die dem Aerztetag g Wentte Aufmerkſamkeit,
ferner der Stadt für das geſtrige glänzende Feſt im Altſtadt
Nathhaus, das kein Theilnehmer vergeſſen werde, endlich dem
Ortsausſchuß der hieſigen Collegen, worauf Stumpf (München)
dem energiſchen und r Vorſitzenden und demGeſchäftsausſchuß den Dank des Aerztetages durch ein mit freu
digem Zuruf erwidertes Hoch auf dieſe, den Dank des Aerzte
tages ausſprach. Nachmittags unternahm die größere Zahl der
Theilnehmer einen Ausflug nach Harzburg.

Jm Kongreß der deutſchen kaufmänniſchen

Ferei nein Chemnitz referirte Meierhofer München über die „Auf-
gaben der kaufmänniſchen Vereine Die Vereine dürſten, führte
Redner aus, zu den religiöſen, politiſchen oder ſozialpolitiſchen

ragen nicht in agitatoriſcher Weiſe Stellung nehmen; durch
orkräge und Unterricht das geiſtige, durch Stellenvermittelung,

Sterbekaſſen 2c. das materielle Wohl der Mitglieder zu pflegen,
ſei zunächſt ihre Aufgabe. Es ſchließe dieſes jedoch nicht aus,
daß man die ſozialen Verhältniſſe des Kaufmannsſtandes genau
kennen zu lernen ſuchen müſſe. Auf dieſem Gebiete ſei von den
Vereinen noch weuig geſchehen. Mit ziffernmäßigen Belegen
müſſe man ſich an die Handelskammern als die berufenen
Organe des Kaufmannsſtandes wenden.

Schäfer Frankfurt a. M. macht den Handelskammern denVorwurf, daß ſie ſich viel zu wenig um die Jntereſſen des
Handlungsgehilfenſtandes kümmern. Beſonders bei der Jnva-
liden- und Altersverſicherung und bei Errichtung örtlicher

n ſei dies der Fall geweſen. Die Lage der
andlungsgebilfen ſei eine ſehr ſchlechte, davon wüßten aber die

Mitglieder der Handelskammern und des Handelstages nichts,
wie er ſich überzeugt habe. Es ſei daher wünſchenswerth, daß
die kaufmänniſchen Vereine im Ausſchuß des deutſchen Handels
tages ſtets durch Abgeordnete vertreten ſeien, wenn man dort
Fragen berathe, durch die die Jntereſſen des Handlungsgehilfen-
ſtandes berührt würden.

Demgegenüber wurde darauf hingewieſen, daß man bezüg-
lich des Zuſammenwirkens von Behörden, r
und kaufmänniſchen Vereinen meiſt erfreuliche Erfahrungen ge-
macht habe, ſo beſonders in München, Nürnberg, Pforzheim.
Hamburg und Leipzig. Der Verbandsvorſitzende Lotz Koburg
wies darauf hin, daß künftig ſich mit derartigen Verhältniſſen
die geſtern begründete kaufmänniſche Abtheilung des Verbandes
werde zu befaſſen haben. Dieſelbe ſolle namentlich ſolche kauf
männiſchen Angelegenheiten vorberathen und fördern, bei denen
das Eingreifen der ſtaatlichen Geſetzgebung wünſchenswerth ſei
Nach ſolcher Durchberathung ſolle die Abtheilung event. derartige
wichtige Angelegenheiten an den deutſchen Handelstag bringen.

m

Heer nud Marine.
Der Kaiſer hat den bei Bekämpfung der

Arbeiterunruhen in ſchleſiſchen Bergwerks-
revieren betheiligten Truppentheilen des VI.
Armeekorps in nachſtehender von der „Schleſ. Zg.“ ver
öffentlichten Kabinetsordre Allerhöchſtſeinen Dank aus
geſprochen:

„Nachdem nunmehr die Verwendung von Truppen
des VI. Armeekorps zur Unterdrückung der Unruhen in
dem Ausſtandsgebiete der Kohlenwerke zunächſt ihren Ab-
ſchluß gefunden hat, gereicht es Mir zur beſonderen Freude,
den betheiligt geweſenen Offizieren, Unterofſizieren und
Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihrer dabei
gezeigten guten Haltung und ihrem beſonnenen Auf-
treten ausſprechen zu können.

Neues Palais, 17. Juni 1889.
W. R.

R

gingen nun durch das feuchte Gras an verſchiedenen
Zäunen hin und kamen ſchließlich auf denſelben Hohlweg,
auf dem ſie hergekommen waren; da jedoch die Zäune an
dieſer Seite dicht anſtießen, mußten ſie wohl oder übel in
denſelben hinunter. Sie hüpfte die ſteile Böſchung hinab,
verlor aber etwas das Gleichgewicht. Er fing ſie auf.
Und mit einem Male fühlte ſie, wie er ſie an ſich preßte,
wie ſeine Lippen die ihren ſuchten, und ein langer Kuß
brannte auf ihrem Munde.

Jhr erſtes Gefühl war Schreck der Schreck der
ſtrengen Wohlerzogenheit. Zugleich aber fühlte ſie etwas
wie vorhin, als der ſüße, ſtarke Wein durch ihre Adern
raun ein ſüßes Wohlgefühl einen wonnigen Rauſch.

Mehr noch über ſich ſelbſt erſchrocken, als über die
Kühnheit des Mannes, ſtand ſie da athemlos, zitternd,
abgewandt.

Auch er ſchien erſchrocken über ſein Wagniß und eine
kleine Weile ſchwiegen ſie Beide. Daun ſagte er ſanft und
leiſe: „Jch weiß nicht, wie ich mich ſo vergeſſen konnte
können ſie mir verzeihen, gnädige Frau

Und da ſie nicht antwortete, trat er nahe an ſie heran,
nahm ihre Hand und ſagte flehend: „Verzeihen Sie mir
doch! Jch bin kein Frecher, kein Zuchtloſer; nie hatte ich
mir irgend einen Vorwurf dieſer Art zu machen. Aber
mein Blut reißt mich manchmal hin. Jch weiß nicht
dieſe Stunde hat mich berauſcht. Die einfache, unge
zwungene Anmuth Jhres Weſens hatte mich vom erſten
Augenblicke an bezaubert; aber ich will nicht mehr ſagen,
ſonſt würden Sie mir am Eude gar nicht verzeihen können

Jhr Zorn, ihr Schreck ſchmolz dahin vor dem bittenden
Tone ſeiner Stimme; etwas wie Zärtlichkeit regte ſich in
ihr für den fremden Mann, der ſie ſo frech geküßt hatte.

Leiſe und zaghaft ſagte ſie: „Jch bin ja nicht mehr
böſe.

Und gleich erleichtert und beruhigt ſagte er: „So
nehmen Sie doch meinen Arm, es iſt ſchon recht dunkel
hier, und der Weg iſt ſchlecht.“

Nun nahm ſie auch noch ſeinen Arm, kaum im Stande
zu ſprechen. Sie hörte zu, was er ihr in ſeinem treu-
herzigen Tone erzählte.

Er ſprach von ſeinem Leben. Er war Wittwer, hatte
ein Töchterchen, welches bei den Großeltern erzogen wurde,
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Dem Vernehmen nach ſind die einzelnen Truppen
theile ſeitens der Königl. Generalkommandos angewieſen
worden, den geſtellten Anforderungen entſprechend und ſo
weit es mit den dienſtlichen Jntereſſen ſich vereinbaren
läßt, Mannſchaften für die Erntearbeit zu kom-
mandiren. Bezügliche Anträge find an die betr.
Regimentskommandos unter genauer Angabe der Zeitdauer
rechtzeitig einzureichen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Durch eine Verfügung des Kultusminiſters von

Goßler haben die Prüfungszeugniſſe der Lehrerinnen
eine Umänderung erfahren. Häufig wird von den Lehramts-
bewerberinnen zunächſt die Prüfung für Volksſchulen abgelegt
und erſt ſpäter in einer zweiten Prüfung die Berechtigung zur
Anſtellung an höheren Mädchenſchulen erworben. Während
in dieſem Falle bisher zwei verſchiedene Zengniſſe ausgeſtellt
wurden, ſoll von jetzt den betreffenden Lehrerinnen nach er-
Folgreicher Ablegung der zweiten Prüfung, unter Einz ehung
des erſten Zeugniſſes, ein einheitliches Zeugniß ausgeſtellt
werden. Als Grund für dieſe Maßnahme wird angeführt, daß
Das doppelte Zeugniß den betreffenden Lehrerinnen in ihrem
Fortkommen binderlich geweſen iſt. Man zog eben die Bewerberinnen, welche ſogleich die Befähigung für höbere Mädchen-

ſchulen erlaugt hatten, denjenigen vor, welche hierzu einer
zweiten Prüfung bedurften. Jetzt haben alſo die anſtellendenBehörden keine Gelegenheit mehr, darüber aus den Prüfungs-
seugniſſen Aufſchluß zu erhalten.

Seitens der evangeliſchen Miſſions geſellſchaft
ſollen, wie die Kreuzztg. meldet. außer der Kündigung noch
e Schritte gegen den Miſſionsmnſpector Büttner ge

nt ſein.

Todesfälle und RNekrologe.
Wien, 26. Juni. Der Theilhaber der weltbekannten

öſterreichiſchen Jnduſtriefirma Schöller u. Komp., Herr Guſtav
Ritter von Schöller, iſt heute in der Jrrenanſtalt des Pro
feſſors Leidesdorf nach langwierigem
Beſitzer mehrerer Millionen, wurde der Unglückliche von der
Wahnvorſtellung verfolgt, daß er Bettler ſei und verhungern
müſſe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt un mit denilicher

nellenangabe geſtattet.
u Schönebeck, 26. Juni. (Volksmiſſionsfeſt.) Heute

Nachmittag fand in Grünewalde, w'e alljährlich, das übliche
Volksmiſſionsfeſt im Garten des „Brannen Hirſches“ ſtatt.
Von nah und fern waren die Miſſionsfreunde herbeigekommen,
atamentlich auch von Magdeburg inittelſt Dampfſchiffes. Die
Jeſtpredigt hielt der Paſtor Hölzhauſen aus Neuhaldens-
eben über den Text. „Gieb mir, mein Sohn, Dein Herz. Den
Bericht lieferte der Paſtor Schiele aus Oberbörnecke. Die
Sammlungen nach dem erſten und zweiten Theile J
die Summe von 318 85 Die zwangloſe Art und Weiſe,
in der dieſes Miſſionsfeſt nun ſchon länger als 25 Jahre ab
gehalten wird, trägt weſentlich dazu bei, das Werk der Miſſion
in immer weiteren Kreiſen bekannt und auch beliebt zu machen.

u. Schönebeck, 26. Juni. (Peſtalozzi-Verein.) Der
Peſtalozzi-Zweigverein „Schönebeck, Salze, Frohſe“ hielt
hente eine ordentliche General- Verſammlung ab, um über ſeine
Jahreseinnahme zu verfügen. Der Verein zählt 62 ordentliche
Und 120 Ehreumitglieder und hat eine Geſammteinnahme von
486 Mark erzielt. Unterſtützt ſind 4 Wittwen und 11 Waiſen.
Außerdem werden für 4 Waiſen, die dem Alter nach nicht mehr
unterſtützungsberechtigt, ihren Verhältniſſen nach aber recht
unterſtüßungsbedürftig ſind, Unterſtützungen aus der Central-
kaſſe beantragt.

A Avolda, 26. Juni. (Exhumirung.) Vor Kurzem ſlarb
hier, wie allgemein bekannt iſt, Herr Rechtsanwalt Holbein,
einer der älteſten des Großherzogthums, an den Folgen eines
Oberſchenkelbruchs. Als aber der Verſtorbene r war,
verlangte die Unfallverſicherungs Geſellſchaft bei
welcher er mit 10000 Mark verſichert war, einen gerichtlichen
Nachweis darüber, ob Herr Rechtsanwalt Holbein wirklich in
Folge des erlittenen Oberſchenkelbruchs verſtorben ſei oder
nicht. Auf Antrag der betreffenden Verficherungs- Geſellſchaft
wird heute Nachmittag Herr Holbein wieder ausgegraben um
durch zwei Profeſſoren aus Jeng im Beiſein des Amtsphyſikus

und Medizinalraths Dr. Schwabe, des den Verunglückten be-
handelnden Arztes Dr Seidel und einer Gerichtsperſon die
Todesurſache offiziell conſtatiren zu können.

Perſonalien.
Dem Oberſtlieutenant von Goßler, à la suite des

Thür. Huſaren9tegts. Nr. 12 und Erſten Adjutanten des Chefs

und welches er ſoeben beſucht hatte. Seine Ehe war nicht
glücklich geweſen, die beiden Gatten verſtanden ſich nicht
recht. Er litt ſchwer darunter; während der zweiten, ſehr
ſchweren Entbindung ſeiner Frau gelobte er ſich, ſeine
ganze Willenskraft aufzubieten, um ihr Zuſammenleben
glücklicher zu geſtalten. Aber die junge Frau ſtarb, nach-
dem ſie ein todtes Kind geboren hatte; und er hoffte nun,
ſeine guten Vorſätze in einer zweiten Ehe auszuleben. Doch
das Mißglücken ſeiner erſten Ehe hatte ihn zaghaft und
ängſtlich gemacht. Er ſuchte, er ſehnte ſich, ſchmerzlich an
ſeiner Einſamkeit tragend, aber er konnte nicht finden.

„Mauchmal aber,“ ſchloß er, „iſt es mir, als könnte
ich's nicht ertragen, als müßte ich die Arme öffuen und ein
geliebtes Weſen an mein Herz ziehen, und dann

Er verſtummte jetzt, aber ſie verſtand ihn ohne
Worte, ſo hatte er ſie aus Herz gezogen! Sie drückte
v ſeine Hand, und er zog die ihre reſpektvoll an ſeine

ippen.
„Sehen Sie, welch' ein Pechvogel ich bin,“ ſagte er

treuherzig: „Sie Sie verzeihen mir zwar, aber Sie
Sie gehören Einem an, der glücklicher iſt als ich.“

Sie ſtanden vor dem Stationsgebäude und wie er ſie
jetzt ſo fragend, ſo klagend anſah, erhob ſich ein Sturm
in ihrer Bruſt. Der Rauſch von vorhin kam wieder, ſie
hätte in ſeine Arme fallen mögen und doch ſchämte ſie ſich,
ihre Lüge zu geſtehen und zu ſagen, daß ſie frei war.
Wer weiß, ob es ihm ernſt war, hat er eingeſtandener-
maßen doch nur einer momentanen Regung nachgegeben!
War nicht ihr Geſtändniß eine Aufforderung, um ſie zu
werben, ebenſo gewagt und kühn wie ſein Kuß? Scham
und Schenu ſchloſſen ihre Lippen ſie vermochte kein Wort
hervorzubringen.

Man hörte den nahenden Zug. Sie traten auf den
Perron. Sie hoffte uoch, er werde fragen, wo ſie wohnte,
um ein Wiederſehen zu flehen, aber er ſagte nichts weiter
als: „So leben Sie denn wohl, gnädige Frau! Und nicht
wahr Sie denken ohne Groll an mich? Sie zürnen mir
nicht Sie werden freundlich an mich zurückdenken

„Ach, ja-ja--ja!“ rief ſie ausbrechend, und ihr ſelbſt
kaum bewußt, traten ihr die Thränen in die Augen. Sie
preßte die Hand, die er ihr reichte. Noch einmal ſah er
ſie fragend, etwas verwundert an. Sie bewegte die Lippen,
aber feige Scham verſchloß ihr dieſelben ſie vermochte
nichts zu ſprechen.

„Einſteigen Hof-Eger! rief der Schaffner.
Der Fremde winkte Ellen noch einen Abſchiedsgruß

und ſprang in den Waggon. Sie ſtand wie entgeiſtert auf

des Generalſtabes der Armee, iſt die Erlaubniß ertheilt zur An
liegung des ihm verliehenen Commandeunrkreuzes des italieniſchen
St. Manritius- und Lazarus-Ordens.

Wollberichte.
Roſtock, 25. Jrpi „Wollmarkt. Zufuhren etwas

geringer als im Vorjahre, weil viel ſchwarz verkauft. Wäſchen
vorzüglich. Geſchäft lebhaft. Vormittags war der Markt ge-
räumt. Preiſe 132-145

Poſen, 25. Juni. Während in früheren Jahren ge-
wöhnlich nach Beendigung des Wollmarkts eine Geſchäftsruhe
im Wollhandel zu herrſchen w haben wir heute, wenn auchnicht über umfangreiche, doch über größere Verkäufe zu berich
ten, die während der letzten acht Tage vollzogen worden ſind.
Die anweſenden Einkäufer beſtanden aus ſolchen, welche ſonſt
ihren Bedarf an anderen Wollplätzen zu decken pflegen. Man
verkaufte von den feineren Tuchwollen ca. 400 Ctr. an bayriſche
Fabrikanten zu vollen Wollmarſtspreiſen, ferner gegen 500 Etr.
Lieferungswollen an rheiniſche Fabrikanten à 118--120 Von
Schmutzwollen erwarben ſchleſiſche Fabrikanten mehrere hundert
Eentner zu über Mitte der 50er Mark. Das hieſige Lager be
trägt nunmehr ca. 9000 Etr. Rückenwäſchen, welche ausſchließ-
lich aus den feineren Wollen mit gelungener Wäſche beſtehen.
außerdem lagern hier 3000 Etr. Schmutzwollen. Man erwartet
in nächſter Zeit noch größere Poſten von hochfeiner Wolle aus
Tee re ein hieſiger Großhändler am dortigen Wollmarkt
gekauft hat.

London, 25. Juni. Wollauktion. Tendenz feſt, leb
hafte Betheiligung. Gute Scoured d feine Schweißwolle
i ad über Schlußpreiſe der letzten Auktion.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Generalverſammlung der Nord deutſchen Jute-

ſpinnerei beſchloß die Ausgabe von 1000 000 neuer Aktien,
welche von einer Gruppe mit 124 h übernommen werden und
von dieſer den Aktionären mit 129 anzubieten ſind der
Erlös dient zur Betheiligung an einer in Schweden zu er-
richtenden Juteſpinnerei. Ferner beſchloß man 1000 000
neuer Prioritäten behufs Umwandlung der 6proz. Obligationen

auszugeben. tDer Kreisausſchuß des Kreiſes Grünberg
kündigt die 4prozentigen Obligationen zur Rückzahlung am
2. Januar 1890.

Wie aus Breslan telegraphirt wird, iſt bei ungemein
lebhaftem Geſchäftsgang und dauernd ſteigender Nachfrage eine
weitere namhafte Preisſteigerung für Walzeiſen und
Bleche ſeitens der Oberſchleſiſchen Werke ſowie der Breslauer
Großhändler ughe bevorſtehend.

Die Aktiengeſellſchaft Hoffmann's Stärke-
fabriken in Salzuflen kann auf ihr 5 Millionen
ſt betragendes Kapital eine Dividende wiederum nicht aus
chütten.

Die Gewerkſchaft „Graf Schwerin bei Caſtrop
kündigt die auf ihr Bergwerk r äh 6“ige Grundſchuld
im Vetrage von 1 Million Mark zur e per 1. Januar 1896 und offerirt den Jnhabern dieſer Anleiheſcheine
gleichzeitig den Umtauſch ihrer Titres in 5prozentige Obli-
gationen.Die Wildunger Mineralquellen-Actien-Geſell-
ſchaft zahlt wieder 27 Dividende.

Vie geſtrige Submiſſion auf ein 3iges Anlehen
der Stadt Karlsruhe von 3600000 oder ein 3tges von
4000000 Mark hatte folgendes Ergebniß: Höchſtbietende war
die Generaldirection der Seehandlungs Societät in Berlin in
Gemeinſchaft mit dem Bankhauſe Veit L. Homburger mit 101,05
und 93,50: es folgten die Deutſche Unionbank in Frankfurt o. M.
und die Dresdner Bank in Berlin mit 100,50 und 93,125, die
Karlsruher Firmen Kölle, Müller Strauß mit 100,26 und92,76, die Puitteldeutſche Creditbank, Oppenheim in Mannheim,

Delbrück, Leo u. Co. und Julius Bleichröder u. Co. in Berlin
mit 100,75 und 92,10 die Rheiniſche Creditbank, Ladeuburg
Sohne die Darmſtädter Bank, die Deutſche Vereinsbank, die
Elſäſſiſche Bodencreditbank und die Württembergiſche Vereins-
bank mit 100,50 und 92,03. WDie der Firma J. H. Hilpert gehörende Metallwagren-
fabrik in Nürnberg und die Gasfabrik Karlsbad ſind durch das
Frankfurter Bankhaus Erlanger in eine Actien- Geſellſchaft um-
gewandelt worden. Der Kaufpreis wird mit 1208000 Mark
angegeben.

Die Generalverſammlung der Schweizeriſchen
Centralbahn beſchloß die Auszahlung von 28 Fres.
58/5 o Dividende, ein Antrag auf Vertheilung von 30 Fres.

wurde abgelehnt. ß tDie Kapitalsbeſchaffung für Legung des zweiten Geleiſes
auf der galiziſchen Carl Ludwigsbahn ſoll derart
erfolgen, daß die Geſellſchaft ein Anlehen kontrahirt und die
Regierung deſſen Verzinſung und Tilgung durch beſtimmte An-
nuitäten gewährleiſtet.

dem Perron, wo bereits die Gasflammen brannten und die
Reiſenden ſich drängten.

Glieder, und zugleich ſenkte ſich ein troſtloſes Gefühl der
Vereinſamung und Enttäuſchung auf ihre Seele. Wie ſon
derbar dies Alles geweſen war! Sie Hhachte ganz unbe-
ſtimmt an ihre aufgegangenen Stirulöckchen, an ihren Regen
mantel, der ſie ſchlecht kleidete, und daß ſie auch gar nichts
Beſonderes geſprochen. Und ſie hatte nicht mehr darauf
gehofft, daß ſie noch einmal einem Manne gefallen könnte!
Ja, es war recht ſonderbar geweſen und nun war's
vorbei ganz vorbei! Sie wußte nichts von dem Manne,
als daß er mit dem Vornamen Karl hieß, und der Zug,
deſſen Pfiff man noch in der Ferne hörte, entführte ihn
in eine unbekannte, unerforſchliche Weite. Ein gelinder
Schreck brachte ſie auf andere Gedanken. Jhre kleine
Reiſetaſche fehlte. Der Riemen, an welchem dieſelbe über
die Schulter hing, war bei dem Unfall zerriſſen. Ellen
hatte das Geldtäſchchen zu ſich geſteckt und die Taſche
ihrem Reiſegefährten überlaſſen, der ſo artig war, ſie tragen
zu wollen.

Jn der Erregung der letzten halben Stunde hatte er
vergeſſen, ſie zurückzuſtellen. Jm Fluge überdachte ſie, was
ſich darin befand: zwei Taſchentücher mit ihrem Mono-
gramm ſie waren Stücke ihrer Ausſtattung, die ſie nach
gerade in Gebrauch zu nehmen begann ein Kämmchen,
eine Büchſe mit etwas Reispuder wie ärgerlich! ein
Paar Pfeffermünzplätzchen, etwas Kölniſch Waſſer und ein
Brief von Mama, der zum mindeſten ihren, Ella's Wohn-
ort verrieth und auch ſonſt mancherlei über ihre Verhält-
niſſe errathen ließ. Vielleicht ſo ſchoß es ihr durch
den Sinn vielleicht würde „Karl“ ſuchen, fragen,
finden Ein glückliches Erſchauern durchrieſelte ſie
Vielleicht!

Und Karl war ein echter Deutſcher: Er wollte nicht
ahnen, glauben, er wollte wiſſen! Mit Turnermuth ging
er an's Werk, wanderte er in ihrer Heimathſtadt von
Schule zu Schule, überall fragend, an welche von den
Lehrerinnen wohl dieſe „treue Mama“ geſchrieben hatte.
Und mit Turnertrene harrte er aus, bis er ſie gefunden.

Als ſie ihm Antwort gab auf ſeine Frage, eine ſtumme
und doch ſo beredte Antwort, da ſtieg vor ihrer Seele die
„Karlshöhe“ auf. Sie ſah ſie, wie man jene Licht- und
Höhepunkte ſieht, die der Menſch mit Muth und Zuver-

ſicht auch dann erſtreben ſoll, wenn er entgleiſte.

e

Noch zuckte das Wonnegefühl jenes Kuſſes durch ihre

Auch in Pariſer Finarzkreiſen wird verſichert, Ruß
land ſtrebe die Auſnahme einer Baaranleihe von 1000
Millionen in Paris und Brüſſel an.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Buregus“ er
hielt die egyptiſche Regierung die Beſtätigung
der Haltung Frankreichs bezüglich der Konvertirung der
privilegirten Schuld. Da Seitens Englands keine Garantien
zu erwarten ſind, die Frankreich befriedigen, gilt das Kon
vertirungsprojekt für geſcheitert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, d. 27. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall.

tg.) Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben:
ie leitenden Kreiſe der bayriſchen Regierung ſtehen dem

Katholikentage mit denkbar größter Gleichgültigkeit gegen-
über. Man beklagt nur die dadurch ins Volk hinein ge
tragene Beunruhigung, aber die Sache ſelbſt wird nichtden geringſten Eulüß auf die innere Politik Bayerns

haben. Ferner werden die Biſchöfe bei der Action offiziell
nicht vertreten ſein. Darum hat auch die Regierung nicht
den mindeſten Anlaß, auf die Reden und Reſolutionen von
Herren einzugehen, die man als berufene Vertreter des
bayriſchen Volkes in katholiſchen kirchlichen Dingen nicht
zu erachten hat.

Röm. Nach der „Tribuna“ ſind die Beziehungen
zwiſchen Rom und Petersburg höchſt geſpannt. Der
83 vermeide abſichtlich jede Begegnung mit dem italieniſchen

otſchafter, der doch früher ſein Günſtling geweſen. Jüngſt
verweigerte der Kaiſer auf einem Hofball ſich zwei neu
ernannte italieniſche Botſchaftsſecretäre vorſtellen zu laſſen.

Petersburg. Die Moskowskija Wjedomoſti meldet:
Der bulgariſche Metropolit Clemens iſt wegen der gegen
den Fürſten Ferdinand gerichteten Predigten in Siſtowo
verhaftet und unter militäriſcher Bedeckung nach Tirnowa
transportirt worden. Die „Nowoſti“ erblicken heute in
der öſterreichiſchen Thronrede eine offenbare Drohung. Die
Petersburger Wjedomoſti ſagt: Oeſterreich zeige, geſtützt
auf die Friedensliga, ein großes Selbſtvertrauen. Es werde
ſich aber trotzdem wohl ſolange als möglich einer offenbar
herausfordernden Politik enthalten.

Stuttgart, 26. Juni. Der König verlieh der
Kaiſerin den Olga-Orden. Der Kaiſer arbeitete Vor
mittags, empfing um 11 Uhr den Beſuch des Königs und
beſuchte ſodann den Thronfolger von Rußland und die
Großherzöge von Baden und Heſſen und andere Fürſtlich
keiten. Jm ganzen Lande wurden in den letzten Tagen
große Feſte veranſtaltet, auf den Höhen der Schwäbiſchen
Alp brannten in der Nacht prachtvolle Freudenfeuer.Stuttgart, 26. Juni. Die Kaiſerin beſuchte am
Vormittag mit der Herzogin Vera das Olgaſpital und wurde
von der Volksmenge auf das Wärmſte begrüßt; andere
Fürſtlichkeiten beſuchten die graphiſche Ausſtellung. Der
Kaiſer verließ am Vormittage das Schloß nicht. Die
Farce ſpeiſten bei der Prinzeſſin Katharine.

egen 4 Uhr ſind die Majeſtäten durch eine ungeheure,
jubelnde Volksmenge, die ſich in den Parkanlagen aufge
ſtellt hatte, zum Gartenfeſt nach Roſenſtein gefahren. Um7 Uhr ervolgt die Abfahrt von Cannſtatt mit einem Son-

derzug nach Sigmaringen.
igmaringen, 26. Juni. Der Prinz Georg von

Sachſen iſt mit der Prinzeſſin Mathilde und dem Prin-
zen ne Auguſt angekommen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden heute Abend 10 Uhr erwartet.

Sigmariungen, 16. Juni. Der König und die Kö-
nigin von Rumänien mit Prinz Ferdinand von Hohen-
zollern und Gefolge ſind heute Mittag mittelſt Extrazugs
hier eingetroffen.

Frankfurt a. M., 26. Juni. Der König von
Griechenland iſt um 3 Uhr 20 Minnten nach Homburg
abgereiſt.

Bielefeld, 26. Juni. Der 72 jährige Oberſt-
lieuntenant a. D. B., gegen welchen die Unterſuchung

wegen Sittlichkeitsvergehens vor dem Militärgericht ſchwebt,
hat ſich geſtern Abend erſchoſſen.

Metz, 26. Juni. Bei der heute hier ſtattgehabten
Reichstagserſatzwahl für den Stadt und Landkreis
Metz an Stelle Antoines erhielt Gemeinderath Lanique 2768
von 3104 in der Stadt abgegebenen Stimmen. Das Er-
gebniß des Landkreiſes ſteht noch aus.

München, 26. Juni. Wie die „Neueſten Nachrichten“
melden, wäre der Zuſtand des Erzbiſchofs von Bam-
berg, Dr. Schreiber, hoffnungslos.

Wien, 26. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ bemerkt zu
dem amtlichen Belgrader Telegramm über Unruhen in
dem Sandjak Novibazar, daß in hieſigen unterrichte-
ten Kreiſen davon Nichts bekannt ſei. Wenu es ſich nicht
um unbegründete Gerüchte handle, welche als Reflex der
jüngſten Erregung anzuſehen wären, ſo könnte höchſtens ein
unbedeutender Vorfall lokaler Natur Anlaß zu der frag-
lichen Meldung gegeben haben.

Kopenhagen, 26. Juni. Das Kriminalgericht hat
den Korreſpondenten der Köln. Ztg., Max Bewer,
zu achttägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil er
den Dr. Georg Brandes zu einem Piſtolenduell gefor-
dert hatte.

Sofſig, 26. Juni. Prinz Ferdinand empfing geſtern
zum erſten Male den diplomatiſchen Agenten Englands
O'“Conor in einſtündiger Privataundienz. Um Mitternacht
traten der Prinz und die Herzogin Clementine ihre Reiſe
zunächſt über Tirnova an.

Waſhington, 26. Juni. William Walter Phelps
iſt zum Geſandten der Vereinigten Staaten in
Berlin ernannt worden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 27. Juni. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto)

Weizen feſt 165 186 Mark. Roggen feſt147 1566 Mark. Gerſte, Futter 135--145. Brau-
re ohne Handel. Hafer, feſter 156--162 Mark.

ais, Mark. NRaps Mark. Rübſen. Mark.
Erbſen, Kümmel, excl. Sack. 40--42 Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
36,50--37,00. M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Bohnen. Klee
ſagten Futterartikel, Futtermehl, 13--15 M. Roggenkieie
9,50 10,00 M. Weizenſchaalen 9,25 M. Weizengrieskleie 9,25 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.00--11,00 M, dunkle 9,00--10,00 M
Oelkuchen 14,00-14.25 ruhger, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
58.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30*, knapp 17,50
bis 18M. Spirüätus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoſfehviritus
mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,60 M.. mit 70 M. Ver-
brauchsabgabe 36.60. Rübenſpiritus M.
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Rull.

Saale und Unſtrut. Fall Wuck s
Halle 26. Juni 4 2,00] 27. Juni 1,96] 0,04

Troiba 280 1222Straußſurt 175 1,25] 0,05e.

Magdeburg [25. Juni 1,6226. Juni 155] 0,07Dresden J J 0,98 D TAnßig. e 2 9888 0 0,02 a i 0,24 0,26
Börſennachrichten.

Berlin, den 26. Juni. Die Vörſe entbehrte heut jedes
lebhafleren Animo, die Tendenz blieb eine unentſchiedene, nach
feſtem Beginn eher zur Schwäche neigend, dann zum Schluſſe
wieder gebeſſert. Die Mehrzahl der Transaktionen bezog ſich
auf, die Ultimo-Liquidirung, die unter der Einwirkung eines
Teichten Geldſtandes flott von Statten geht. Die politiſchen
Einflüſſe, welche die letzten Tage dominirten, waren heute mehr
zurückgetreten. Gleichwohl vermag das Geſchäft keine erhebliche
Ansdebnung zu gewinnen, da das Publikum der Börſe fern
bleibt und die Spekulation große Zurückhaltung beobachtet.

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derlüin, 26 Jnni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilegr.
ocs geſchäftslos, Termine animirt, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis 189,00
Mk. vez., Loco 177——192 Mk wach Qualität bez., Lieferungsqualität 129,00 Mk. bez
gelber Märker Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monot 189,50 190,50 Mk. bez., per
Vuni- Juli 189--190 Mk. bez., per Zuli- Auguſt 186-188,50 Mk. bez., per Anguſt
September Mk. bez., per September-Okiober 156-—188,50 Mk. bez., per Oktober
November 1853 188 Mk. bez., per November Dezember 186-188 Mk. bez.

Rauhweizen per 1066 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onglität bez., gelbe Lieſerungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per
Wigi-Zuni Mk. vez., per Juni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 200 Tonnen,
Kündigungepreis 150,00 Mk. bez., Loco 140--152 Mk. nach Qualität bez., Lieſerunge
ounglität 150 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher Mk. bez.,
guter Mk. vez, feiner Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk.vez., Durchſchnitlépreis Mk. bez., per Jumi-Juli Mk. bez., per Juli-Anguſt
150,75--152 Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
154,75--156 Mk. bez., per Oklober- November 156 157,25 Mk. bez., per November-
Dezember 156,75-—-158 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſlan, große und kleine 120-190 Mk. bez., Futtergerſte
120-—-135 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ünverände t, Termine ſteigend, gekündigt 650 Ton
nen, Kündigungspreis 150 Pik. bez., Loco 147—-166 Mt. nach Onalität bez., Liefer
ungsquatität 100 M. bez, pommerſcher mittel bis guter 149--157 Pik. bez.,, feiner
158—--165 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel M. bez., guter Mk. bez., hoch
reiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 149--157 Mk. bez., ſeiner
158--163 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat

9 150,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Jnli 149,50 150
VPik. bez., per Juli-Auguſt 147,50 148,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
Bez., per September Oktober 115,50 147,50 Mk. bez., per Oktober November 145,50
dis 146--145,50--446,25 Mk. bez., per November- Dezember 145,50 146 Mk. bez.

Magdeburg 26. Jnni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 180-183 Wik..
Weißweizen Mk., glalter engl. Weizen 170-174 Mk. Rauhweizen 154 bis
260 Mk., Roggen 144--150 Mk. Chevaliergerſte 155--170 Mk., Landgerſte 145155
WMit., Haſer 150—158 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau. 26. Juni. Roggen per Juni 148,00 Mk., per Jnli-Aug.
Wir per Sept.Okt. 152,00 Mk.

Stettin, 26. Juni. Weizen ſteigend, loco alte Uſance 168,00--176,00, per
Juni Juli 177,00, per September- Oktober 182,00. Roggen feſt, loco
alte Uſance 139--148, per Jüni-Juli 70,50, per Sept.Okt. neue Uſance 182,90,
ver Herbſt Poöomwerſcher Hafer ioco 142 156.

Köln, 26. Juni. Weizen hieſiger loco 19,00. do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Jnni per Juli 19,45, per Nov. 18,70. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Juni per Juli 15,50, per Nov. 15,00

Hafer hieſiger loco 14,50, freinder 15,50.
Mannheim, 26. Juni. Weizen per Juli 19,35, per Aug. per Sept.
per November 19,05. Roggen per Jnli 14,95, per Aug. Per Sept.

ver November 15,10. Hafer per Juli 15,00, per Aug. per Nov. 13,35.
Hamburg, 26. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 160,00

vHis 170,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 148--186, ruſſiſcher
feſt, loco 96 100. Haſer ſtill. Gerſte feſt.

Wien, 26. Jani. Weizen per Jnni-Juli 7,25 Od., 7,35 Br., per Herbſt
7.75 Gd., 7,80 Br. Roggen per Juni- Juli 6,25 Gd., 6,35 Br., per Herbſt 6,25
Gd., r Br. Hafer per JuniJuli 6,15 Od., 6,20 Br., per Herbſt s,96 Od.,

r.

Pweſn, 26. Juni. per Juni-Jnli Gd., Br., perHerbſt 7,41 Gd., 7.43 Br. Haſer per Herbſt 5,54 Gd., 5,56 Br.
Weizen feſt, per Juni

per Jnli 22,75, per Jnuli- Auguſt 22,75, Per Sept.Dez. 23,00.
Roggen ruhig, per Juni 14,00, per Sept.Dez. 14.10.

Paris. 26. Juni, Abends. Weizen feſt, Per Juni 22,80, per Juli
22,80, per Jnli-Auguſt 22,90, per September Dezember 23,25.

tat A u m z hl Wei i Termine per per Juni perJuli ver November 200. oggen loco und au ermine höher,Oktober 129-130 131. o ine höher, per
London, 26. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon-

2 5 29300, Gerſte 13200, Hafer 63 700 Orts. Weizen und Gerſte feſt,
afer feſter.

London, 26. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 29280, Gerſte 13190, Hafer 63700 QOrts. Engl. Weizen feſt, Sh. höher,
fremder anziehend, beſonders ruſſiſcher, Gerſte feſt, Hafer feſter, ruſſiſcher theurer,
Abrige Artikel ſtetig.

New-Hork, 25. Juni. Rother Winterweizen loco 802 Oetreideſracht 3.
Weizen per Jüni 85,, per Juli 85 per September 88 z.

Zucker.
wWiagdeburger Vörſe vom 26. Juni.

1. Preiſe für greifbare Waare
A4. Mit Verbrauchsſtener.
25. Juni. 26. Juni.Brodraſſinade 37,75 37,75 m.Brodraſſinade 37,50 M. 37,50 t.Gem. diaffinade II. 37,25-—37,75 M. 37,25-—37,75 M.

eeeereeeeeeeeeaeeegeeeeeeeeeeee

M. für to00 g. Ertnußtuchen 190--550. M. ſür 9600 e. fe nach Dnuak,e ſüe 1000 Ug: Leinkuchen 545 W. für to60 f. elnſerſarn en J 2 kuchen 135riſtalzucker enKri ander ij. M. 0 M. für 1600 kg.Melaſſe Ia M. M.Dielaſſe IIa, wieZendenz am 26. Juni Feſt.

B. Ohne BVexrörancheſiener,
Ab Stationen.

g 25., Juni.Grannlaked a 3Kornz. Rend. 92 M. M.Fornz. diend. 60 20.90-3120 i. 81,70—32,00 M.
0 20,75 4,30 M. 21,00 —24,80 M.Rachpr. Rend. 759

Tendenz am 26. Juni Steigend.
Term in preiſe für Rohzuger I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

d. frei an Bord Hamburg.
Jnni 28,60 bez.
Juli 28,75--80-70 bez 28,70 Br., 28,65 O.
Jnli- Auguſt
Auguſt 28,80-—-75 bez. u. Br., 28,65 G.
September 22,260 bez 22,10 Br., 22 G.
Oktoder 17,75-—85 80 bez.
Oktober Dezember 17,07 bez.
NovemberRNovember Dezember 10,75-80 bez., 16,78 Br., 10,70 O.
Dezember
Jannar
JanuarMärz 16 55 b

Tendenz Ruhig, ſteiig.
Oie Aelieſter der Kaufmannſchaft,

Hamburg, 26. Juni. (Nachmittagsbericht). Rüben Rohzucker J. Produkt
Baſis 880., Rendeinent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 25,20,
e e per Auguſt 28,35, per Oktober November Dezember (Durchſchritt)

(2 eſt.Paris, 26. Juni. (Telegr.). Rohzucker 88* feſt, loco 69,00 à 29,0.
Weißen Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juni 67,50, per Juli 67,25,
per Juli-Auguſt 67,00, per Okt, Jannar 45,50,

London, 26. Juni. (Telgramm.) 909 Javazucer 2b feſt, Rüſden-
rohzucker 27 feſt. Centrifugal Cuba

New-York, 25, Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 7
Kalfee

Havre, 265, Juni. Telegr. von Peimann, Ziegler n. To.) Kaffeein Nework ſchloß mit 60 Points Baiſſe. Rio 18000 Sack. Santos 8000 Sac,
Recettes für geſtern.

Havre, 26. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. vZiegler u. Comp.) Kaffee good average Sankos per Juli
Sept. 84,50, per Dezember 85,50. Feſt.

Amſterdam, 26. Juni, Java-Kaffee good ordinary 47.
»Hamburg, 26 Juni. (Rachmittagsbericht. Good average Sankos ver

Juni per September 71,, ver Dezbr, 72,, per März 1890 72 Unregelm.

(Telegramm von Peimann,
83,75, per

NewYork *25. Juni. (Telegramm. Kaſſee (Fairr-Rio) 16 Rio Nr, 7
low ordinaxy per Juli 13,3d, per September 13,75.

z Petrolenm.Berlin, 26. Juni. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per
100 Ctr. Termine Gek. kgMonat bez. Durchſchimttopreis

z.

Autwerpen, 26. Juni. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bez., 17 Br., er Juni 17 Br., per Auguſt 17 Br., per
September-Dezember, 172, Br. Ruhig.

Petroleum beh. Stand. white loco 7,05 B.Hamburg. 26. JVnni.
Auguſt Decbr. 7,25 Br.

Rew-York, 25 Jnni. (Telegr.) Raffinirtes Petrolenm 709, Abel-Teſt
in New-Port 7,10 Od., do. in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Petrolcum in Rew-Yorr

D. 7,25 C., do. Pipe line Certiſicats 90 D. C.
Spiritus.Spiritus per 190 Liter à 00 10000 Liter 00(verſteuerter). Termine Gekündigt Liter.

per diefen Monat per Juni- Juli Juli-
Berlin, Spiritns mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Höher. Gekündigt l. Kündigungspreis M.. Loco ohne Faß 55,6

bez. Loco mit Faß per dieſen Mönat 54,0——53,9 bez., per Juni-Juli 54,0
53,9 bez., Juli- Auguſt 51,0— 53,9 bez., per AuguſtSeptember 54,4--54,3 bez., per
September- Oktober 514,5--54,5 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Höher. Gekündigt 20000 Liter
Kündigungspreis 34,10 Mk. Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,6
vez., mit Faß bez., ver dieſen Monat 34,5-34,2 bez., per Juni-Juli 34,3--34,2 bez., per Jnli- Auguſt 34,3- 34,2 bez., AuguſtSeptember

per September- Oktober 34,8--34,7 bez., per Oktober- November
„2-34,4 bez.

Magdeburg, 26. Juni. (Hermann Walkher.) Kartoſſelſpiritus, feſt,
loco ohne Faß nuverſlenert bei 50 M. Verbrouchéabgabe 55,09--56.00 M. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35,80 M. Ab Speicher unter freier Vorhallung
der Gebinde.

Nordhauſen, 26 Juni. Branntwein 4 für 100 Kilogr. ohne Faß av
ſorckente, 63 05 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vranntwein-

abrikanten.
Breslau, 26. Juni. piritus per 100 1 per 100 proc. excl. 60 M. Ver-

brauchsabgabe Juni 53,40, Juli-Aug. 53,40, Aug.Sept. do. do. 70 M, Ver
brauchsabgabe, 3uni 33,60.

Poſen, 26. Juni. Spiritus loco ohne Faß, 80er 63,39 70er 33,60, mit
M., für Mai 50er Mt.Proucheg ov von 70 M und darüber

er 45Hamburg. 26. Juni. Spiritus beſſer. Jnni-Juli 23,50 Br., Juli-Anguſt
22 060 Br., AuguſtSeptember 23,25 Br.

Stettin, 26 Juni. Spiritus feſt. loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſiener 54,60 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 76, Juni-Juli 70
M. Conſumſiener 34.10, Aug. Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,40.

100 kg mit Faß in Poſten von
Kündigungspreis Loco per dieſen

be

Berlin, 26. Jnni.
nach Tralles loco mit Faß
Kündigungspreis M.,
Auguſt

26. Juni,

Dele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 26. Juni. (Amtlh). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſteigend. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
aß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 56.8 bez:ürchſchnittspreis, bez., per Juni- Juli vez., per Sept.Okt:„7-6,5 bez

Hamburg, 26. Juni. Rüböl feſt, loco 57,50 M.
HRagdebürg, 26. Juni: Rüböl 1060 kg 57.50 Mark.
Stektin, 26. Juni. Rüböl feſt. Juni-Iuli 18,00, Sept.-Okt, 56.50.
Paris, 26. Juni. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Jun 67,56, per Juli

57,75, per Juli- Auguſt 58,25 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 25. Juni. Fütterſtoff e. Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1000 g. Cocosnußknuchen, deutſche, 1560 M ſür 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135

Hamburg, 26. Juni. Schweſelſ. Ammoniak 26- 20,60 M. für 106 g.
amburg, 25. Juni. Sakpeter, roh. Chili 8,35-8, W., raff. Chitg

14,00 16,00 M., KaliSalpeter 42.,06- 44.00 M.
Hamdurg, 26. Juni. Düngſtoſſe. Guano, ſilchſtoſſh. 128-22 M., do.

r 65-—-75 913 M., Rod-Phoephorhalt. 70—85 8,60—12 do.
50-68 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochen mehle 13,80-14, 00

ar
Magdeburg, 26, Juni. Rapskuchen 100 g. 13,80-14,90 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20-30 M

Evpeiſebohnen, weilhe, 22--40 M., Linſen 30--56 M. per 190 kg.
Berlin, 26. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtilk,

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 114 20 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per Juni-Juli per Sept.- Oktober 6

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 138-148 M
nach Qualitöt.

497 Gd., 6,02 Br., ver AuguſtWien, 26. Juni. Mals per JuniJuli
Septemb. 5.10 Gd., 5 15 Br.

Magdeburg, 26. Juni tn gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.Speiſevohnen, weiße 21.-— bis 36, M., Linſen 24, bis 50, M. per 100 kg.
New-York, 25. Juni. (Telegramm). Mais (New) 43.

(Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkr,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität Toco M., per dieſen Monat M. DurchſchnittapreisM., per Juni-Juli M., per Juni-Juli M., per Juli-Augußt

M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg vrnito inkl. Sa. Termine geſchäftslos,

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität locoGekündigt
M. nach Oualität, per dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreis
M. bez., per Juni-Juli

Mehl behaubtet, ver

Berlin, 26 Juni.

M.,
Pars, 26. Junr. Nachmittags. Schlußbericht.)

Juni 56,10, per Juli 54,30, per Juli-Auguſt 54,00, per September Dezember 62,89.

ED' New-Port, 25. et e Nur ſeit h 20 C.tärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Juni. Weizenmehl Hr. 00 25,60--23,60, Nr. 23,60--

21,50 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
21,75--20,00 W. bez. do. feine Marken Nr. 0 und 1 22,75--23,75 M. bez.

Nr. 1,5 Wi. höber als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Stro

Berlin, 26. Juni. (Pol.-Präſ.). h en.a 7,00 big 40 Mk., Hen 6,46
bis 8,20 M., ver 100 kg.

Magdeburg, 26. Juni. Richtſtroh 6,650-8,00, Krummſtroh 5, v0
Heu 8,00— 9,00 M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 26. Juni. (Pol.-Pröſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 3,00--.50 Mz

Vauchfleiſch 0. 90-—1.50 M. Schweineſieiſch 1,00--1.60 M., Kalbfleiſch 0.90--4.5 0 M
Hamwelſteiſch 0,90--1.40 M., Butter 1.60-—2.80 M. ver 1 g. Tier 60 Stüqh
2,00 3,60 M.

Magdeburg, 26. Juni. Piundeel von der Keule 3.29 vis 1 40 M.,
Bauchfleiſch bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 9,40 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1-- bis 2,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.

Kartoffeln.
Perlin, 26 Junm. Pol. Präſ.) Kartoſſeln 4.00 5,50 M. ver 100
Magdeburg, 26. Juni. Kartoffeln 4,50 bis b,60 M. per 100 K.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. Juni. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsberichi),

W ulhmaßlicher Rmſatz 10000 B Ruhig. Tagesimport 8000 V.
Liverpool, 26 Juni. Nachmiltags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

n L z davon für Spekulation u. Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerik,
ieferung: Stetig.Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 25., Juni
„Sehr feſit.“

Metalle.
Amſterdam, 26. Juni. Nachmittags. Bancazinn 53',.
Frankfurt a. M., 26. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogſ,

126,50 Br., 121,50 G.
Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdertGlasgow, 26. Juni.

warrants 43 5b. 1 Feſt.
Glasgow, 26. Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 sh. 2 i d.
Hamburg, 26. Juni. Silber in Barren für kg 125,00 B., 124.50 G.
Rotterdam 26. Jnni. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. Hz

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka b4, Billiton 53j, ſl.
London, 26. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,

hier.) ChiliKupfer 41 er. 3 Monat 409,. t
London, 26. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cia,

hier). Zinn: Straits 882,, Auſtral 89 Lſtrl.
London, 26. Juni. Silberbarren 42 Leſtirl., Zinn 877 ßerKupfer 41 vſirl., Zink 185 Lſtrl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. in Lſirz

Queckſilber Lſirl.ReweYork, 25. Juni. Zinn Straits 19,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Collues
21,50 Doll.

Viehmärkte.
t Juni. Das Geſchäſt iſt feſt. Vorrath am 2k.

Juni 128,843 Stück. Am 22 u. 23 Juni wurden 2315 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden ab etrieben 2367 Slück. Es verblieb demnach am 23. Juni
ein Stand von 128,791 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 45-—46Kr., junge ungariſche ſchwere von 48-49 Kr., mittlere von
48-—-49 Kr., leichte von 48--49 Kr., VBauernwagre, ſchwere v. mittl. von,
47—-48 Kr., leichte von 47—48 Kr., Rumäniſche Bakönier, ſchwere mittelfchwere

Serbiſche ſchwere 46 47 mittelſchwere von 46—47 Kr., leichte von
r.

Steindruch, 24.

Verlag der Aktiengeſellſaft Halliſche Zellung“ zu Halle-Berankwortlich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel r Politit
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redaktenr Dr. Ewald Schulze für Lokakes, Provinzielles, Thealer und Muſik
L. Lehmann für den Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 106 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt z
ſprechen Vorm. 10- und von i2 Uhr: Die Expedition (Jn
feratenannahme und 6Gſeſchäſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm, bis

7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Eifenbahn-Stamm- und Stamm z Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig. f. Umrechnnngs-Conrfe:G Bör 26 4 Zu Gothaer Orunder. II.erliner Börse vom 26., Juni, Prioritäts-etien. Behm Nonbohu Veld hon, 109 do rc. 10 a lio2. re g. i mr t holländ., m 13
Dividende 1888 3, z o /2 101,75 k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Aachen Maſlricht o Dur Bodenvach 11, J Picininger BrBſdor. i 320 Mt. 100 Fres. S 80 Mt. eſtr. S 20 Mß Deniſhe Meichs Anleihe r c Ihn t Dur vreß Gold t. Gen r i Preut Weber rückz. 110 r WechſelErens. conſol. Sigats- Anleihe v 10377000 Hoitharddahn 360,90 b G Galiz. CarlLndwigsb. gar. 82, 750 o. III, 100 5 1107,50bz G
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S Pommerſche 4 105,256 do. P. 4 l03,75 Trauscaucaſiſche gar. 9 71, 256 Deutſche Cont.Gas. 10 176,50 B ver 100 R. do
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erdiſche diente s c WeimarGerar a VI. erlin 3 Paris s Div 58 a o6, 500do. do. 83, 60 b G a 4 G do. 103, 00bz G do. Lombard 31 Petersburg 517 10othaer Prämien J. Abth. 3 113, 60B do. rivatdisc.] 21do. n. lZig l110, d Braſte Anvatdise a Wien Mentjener anxe w. 860, 005

Beil

brin,

Bu
Bew

der

beite
auft!
von

tion
Par

aus
Krü.

fein
dent
ſozic
der
den
in

ſchäf
gab,
thät

gerit
unge

Bun
woh

Ries
erth
Trei
zeng

ſei
mat
gep
lich
wiſſf
Uunt:

und


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 148.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






